
Rest  in  Power,  Nex  Benedict  –
erinnern heißt kämpfen! 
von Kissa Hauska, Februar 2024

Es ist schon wieder passiert. Ein weiterer trans Mensch wurde brutal getötet:
Nex Benedict ist am 8. Februar verstorben. Nex‘ Tod lässt eine Lücke bei uns
allen zurück und entblößt, wie die Zurücknahme von LGBTIA*-Rechten und
der Rechtsruck zu einem tödlichen Ende führen.

Nex  Benedict  war  16,  Jahrgang  2008.  Nex  ging  in  die  zehnte  Klasse
(Sophomore in den USA) und identifizierte sich als two spirit,  trans und
gender  nonconforming.  Two-Spirit  ist  ein  Übergriff,  der  verschiedene
traditionelle Geschlechter und soziale Rollen bei indigenen Menschen in den
heutigen  USA und  Kanada  beschreibt.  Two-Spirit  ist  dabei  kein  eigenes
spezifisches Label, sondern ein Überbegriff, der in einigen Nationen genutzt
wird.

Nex‘ Adoptivmutter, die auch gleichzeitg Nex‘ Großmutter ist, sowie Nex‘
Familie beschrieben Nex als einen Menschen voller Licht und Fröhlichkeit.
Nex liebte es, Minecraft zu spielen, sich mit anderen über Rockmusik zu
unterhalten und freundete sich mit jedem Tier an. Nex Familie, sowie Nex
führten ihre Abstammung auf die indigene Bevölkerung Amerikas zurück,
genauer auf den Cherokee Stamm. 

Was genau am 7. Februar in Nex‘ Schule in Oklahoma passiert ist, kann
bisher nicht genau gesagt werden. Die Schule, die Polizei und Nex‘ Familie
sagen alle Verschiedenes.Klar ist aber, dass drei Mädchen, welche schon
monatelang Nex und Nex‘ Freund:innen gemobbt hatten, im Mädchenklo der
Schule von Nex mit Wasser überschüttet wurden. Daraufhin griffen die drei
Mädchen Nex und Nex‘ Freund:innen auf dem Klo an. Laut einem:r Freund:in
von Nex wurde Nex‘ Kopf mehrmals auf den Fliesenboden geschlagen. Ab
hier unterscheiden sich die Aussagen der Familie und der Schule.

Nex‘  Schule  behauptet:  Der  „Konflikt“  wurde  nach  ca.  2  Minuten  von
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Mitschüler:innen  beendet  und  alle  Beteiligten  seien  eigenständig  zur
Schulkrankenschwester gegangen. Diese meinte, allen gehe es gut, aber sie
riet einer Person ins Krankenhaus zu gehen. Es ist aber nicht klar, ob das
Nex war.

Nex‘  Freund:in  erzählt  jedoch,  dass  Nex  nicht  selbst  laufen  konnte  und
gestützt werden musste. Nex‘ Großmutter berichtet zudem, dass niemand
sich um Nex gekümmert habe und die Schule auch keinen Rettungswagen
rief. Stattdessen musste sie selber mit Nex ins Krankenhaus und erfuhr von
der Schule nur, dass Nex für zwei Wochen suspendiert wurde. Die Schule
hat, laut Polizeiangaben, den Angriff nicht gemeldet. Sie haben erst, als Nex
schon im Krankenhaus war, davon erfahren. Nex wurde dann noch am 7.
Februar aus dem Krankenhaus entlassen und ist nach Hause gegangen. Nex‘
Großmutter  erzählt,  Nex  sei  musikhörend  eingeschlafen.  Am  nächsten
Morgen, dem 8. Februar, sollte Nex zu einem weiteren Arzttermin, fiel aber
noch zuhause bewusstlos zu Boden. Als der Krankenwagen eintraf,  hatte
Nex‘ Herz bereits aufgehört zu schlagen. Im Krankenhaus wurde Nex dann
für tot erklärt.

Aktuell findet eine Autopsie der Leiche statt, um herauszufinden, warum Nex
sterben musste. Doch Nex‘ Familie will außerdem noch eine unabhängige
Autopsie beantragen, da sie der Polizei kein Vertrauen schenken.

Wie konnte das passieren?
Dieser Angriff  kommt leider wenig überraschend. Schon 2022 wurde der
Lehrer  Tyler  Wrynn,  welcher  LGBTIA*-Schüler:innen  anbot,  sie  zu
unterstützen und deren Familie zu sein, wenn sie nicht von ihrer biologischen
Familie  akzeptiert  werden,  von  Nex‘  Schule  „gemobbt“.  Es  gab  eine
Hetzkampagne gegen ihn, unter anderem von dem polarisierenden Twitter-
Account „Libs of TikTok“ sowie Politiker:innen aus Oklahoma.

Oklahoma ist auch einer der Bundesstaaten, welche besonders die Rollbacks
gegen LGBTIA-Rechte befeuert hat. Trans Menschen müssen dort auf die
Toilette gehen, welche dem Geschlecht entspricht, welches ihnen bei der
Geburt zugeteilt wurde. Dasselbe gilt für Sportteams, Umkleiden und vieles



mehr.  Jugendlichen  sind  zusätzlich  jegliche  geschlechtsangleichende
Maßnahmen,  wie  zum  Beispiel  Hormonblocker,  verboten.

Die Gewalt hat also System und zeigt sich für queere Jugendliche besonders
stark  in  den  Schulen.  Während  Politiker:innen  immer  mehr  transphobe
Gesetze  beschließen,  werden unsere  Geschwister  auf  der  Straße,  in  der
Schule und zuhause gedemütigt, geschlagen oder sogar ermordet. Wenn wir
uns dagegen wehren, wie Nex es tat, werden nicht die Täter:innen, sondern
wir bestraft.

Wir  können  nicht  darauf  vertrauen,  dass  die  Schule  oder  die  Polizei
versuchen werden, den Mord richtig aufzuklären. Schon jetzt zeigt sich, dass
sie nur ihr Image retten wollen und nicht ernsthaft am Tod und am Leid einer
weiteren trans Person interessiert sind. So empfahl ein Polizeibeamter Nex‘
Großmutter, keine Anzeige zu erstatten, denn „es wäre eine Schande für die
Schülerinnen,  wegen  so  einer  Kleinigkeit  einer  Straftat  beschuldigt  zu
werden.“ Aber selbst Mobbing ohne einen Todesfall ist keine Kleinigkeit und
kann für die Betroffenen massive psychische Folgen haben. Doch in diesem
Fall ist ein Mensch gestorben und die Polizei tut, was sie am besten kann:
Todesfälle von marginalisierten Personen vertuschen.

Aber  warum sollten  sie  sich  auch  für  eine  echte  Aufklärung  der  Taten
einsetzen? Die Polizei hat im Kapitalismus die Rolle, den bürgerlichen Staat
und das kapitalistische System zu schützen und am Leben zu halten. Für den
Kapitalismus sind Menschen wie Nex immer ein Stein im Weg, sie passen
nicht  in  die  bürgerliche  Kleinfamilie.  Diese  ist  notwendig  für  die
Reproduktion  der  Arbeitskraft,  indem die  Geschlechterrollen  klar  verteilt
werden  und  Frauen  unentlohnter  Hausarbeit  zusätzlich  zur  Lohnarbeit
nachgehen  müssen.  Sobald  die  nächste  Krise  beginnt,  werden  LGBTIA*-
Rechte  wieder  zurückgenommen.  Schließlich  braucht  das  kapitalistische
System eine ständig anwachsende Arbeiter:innenklasse, welche immer weiter
ausgebeutet werden kann. Aber das ist nicht der einzige Sinn von LGBTIA*-
Feindlichkeit:  Durch  die  ständige  Thematisierung  lässt  sich  auch  dafür
sorgen, dass die Arbeiter:innenklasse ihr gemeinsames Interesse aus den
Augen verliert  und sich spalten lässt  und zum anderen,  dass  die  immer
wiederkehrenden kapitalistischen Krisen und ihre massiven Auswirkungen



auf den Lebensstandard und die Rechte der Arbeiter:innenklasse einfach in
den Hintergrund gedrängt werden können.  Die herrschende Klasse nutzt
diesen  Kulturkampf  als  Klassenkampf  von  Oben,  um  Unterdrückte  und
Ausgebeutete gegeneinander auszuspielen. Auch in Deutschland merken wir
das aktuell, zum Beispiel mit Genderverboten in Schulen und Behörden in
bestimmten Bundesländern oder Hetzkampagnen gegen Drag-Queens wie in
Bayern.

Dazu kommt der aktuelle Rechtsruck, welcher sich nicht nur in den USA
ausweitet. Dieser hat auch seinen Ursprung in der Krise, den Kriegen und
dem damit ansteigenden Nationalismus und Konservatismus.

Was tun?
Gerade gab es die Verurteilung der Mörder:innen von Brianna Ghey, welche
auch 16 Jahre alt und auch trans war, auch in der Schule gemobbt und auch
von ihren Mitschüler:innen ermordet wurde. Es fällt schwer, die Fälle nicht
zu vergleichen, sind sie sich doch so ähnlich.

Aber ein Urteil und Gefängniszeit für die Mörder:innen, ob bei Nex oder
Brianna,  bringen  sie  nicht  zurück  und  verhindern  nicht  das  Leid  der
LGBTIA*-Community und weitere Morde. Nein, nur eine Überwindung des
Kapitalismus  und  der  Klassengesellschaft,  was  die  Ursprünge  von
Homophobie und Transphobie sind, kann uns Befreiung und Gerechtigkeit
bringen.

Gegen Transphobie an unseren Schulen und im Alltag können nur wir was
tun,  wenn  wir  organisiert  und  antikapitalistisch  kämpfen.  Es  braucht
unabhängige Antidiskriminierungsstellen, welche nicht vom Staat oder der
Schule geleitet werden. Dort sollte man von Betroffenem beraten werden und
Unterstützung  erhalten,  wie  man  mit  Diskriminierung  umgehen  kann.
Außerdem  braucht  diese  Stelle  auch  Befugnisse,  um  gegen  die
Diskriminierenden aktiv werden zu können. Zudem braucht es einen guten
Sexualkundeunterricht,  der  über  Konsens  und  auch  marginalisierte
Sexualitäten und geschlechtliche Identitäten aufklärt. Des Weiteren braucht
es  Selbstverteidigungskomitees,  die  organisiert  gegen  Gewalt  vorgehen



können, denn auf die Polizei als Beschützer ist kein Verlass. Nur organisiert
und in Gruppen können wir unsere Befreiung erkämpfen.

In  Gedenken  an  Nex  Benedict  und  alle
anderen trans Menschen, die sterben mussten.
Wir  werden für euch kämpfen und an euch
erinnern.


